Anzeigenpreis 15 Groſchen für die 


25. Jahrgang des poſener Genoſſenſchaftsblattes. 
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Tan dwiriſchaftliches entralwochenblaſſ 
e fü ur Polen | 1 anei | 


Blatt der Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen I. z. 


Blatt des Verbandes landw. Genoſſenſchaften in Weſtpolen I. 2. 
Blatt des verbandes der Güterbeamten für polen in Poznań T. z. 
Blatt des poſener Brennereiverwalter- vereins T. z. 


eee eee ee 7, 


25. Jahrgang des Pojener Ratfjeijenboten = 


= x . DAŁA ĘĄ 


Poznań (Poſen), Wiazdowa 3, den 5. Juni 1925 


6. Jahrgang 


Nachdruck des Geſamtinhaltes nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet. 


Eee 2 


Invalidenverſicherung. 

Auf der Sitzung am 26. Mai 1926 in der Wojewodſchaft, beim 
Ukregowy Urząd Ubezpieczeń wurde folgende Einteilung feſtgeſtellt wo⸗ 
nach vom 1. Juni 1925 nachfolgende Invalidenmarken zu verwenden find, 
> Vögte, Kutſcher, e uſw. Klaſſe W. 1,20 Błvty 

Rn Klaſſe IV. —u——ä. 1,00 ” 
äusler Klaſſe III ö·( —7*2*ꝛ ** 0,80 * 
ſcharwerker, Kateg. Ia. ms JID. Sajje Taane peses 0,40» 

III. IV. ” II. eee 0,60 " 
bi Saiſonarbeiter I. III 0,80 „ 
IĘS, III. II. 
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Arreitgeberverband für die deutſche Landwirtſchaft in Großpolen. 


chen betr. der Beiträge für die Krankenkaſſen, 
gültig vom 1. Juni 1925 bis zum Widerruf. 


0 beträgt bei 
o Bezahlung 
„Kontrakt 


Beitrags⸗ 
zahlung > 
1 Woch 


Kategorien 
der 
Landarbeiter 


Scharwerker Katg. Ia u. Ib. 
Scharwerker 
Katg. Ua und Hh. 

Scharwerker Katg. III 

Saiſonarbeiter Katg. III. 

Scharwerker Katg. IV. 

Saiſonarbeiter Katg, Lu. II. 

Häusler. 

A Wächter, Vieh⸗ 
irten, Viehpfleger, 
eldhüter, Pferdeknechte, 

Vögte, Kutſcher, Schäfer, 
Gärtner, Fiſcher, Hopfen⸗ 

; gärtner u. Handwerker. 

En „Nachfolgende . erniedrigten die Beiträge von 6½ auf 
; e% des Verdienſtes: Liſſa, 2. Strzelno, 3. Szubin, 4. O aA 

5. Bromberg, in dieſen Rz it nachfolgende Tabelle maßgebend. 


3 Beitrag beträgt bei 6% | Beitragszah⸗ 
Ver⸗ Bezahlung lung für 
dienst nach Kontrakt 1 Woche Kategorien 


der Landarbeiter 


ee Kategorie Ila 

und IIb. 

Scharwerker Kategorie III. 
Saiſonarbeiter Katg. III. 

Scharwerker Kategorie IV. 
Saiſonarbeiter Kategorie 
I und I 

Häusler 

Reeczniak, Viehhirten, Wäch⸗ 
ter, Viehpfleger, Feldhüter, 
Pferdeknechte, Vögte, Kut⸗ 
ſcher. Schäfer, Gärtner, 
Fiſcher, Hopfengärtner u. 
Handwerker. 


finden (bäuerliches Geſinde) aufmerkſam. 


Se Kategorie la 


Gleichzeitig machen wir auf die Gruppen der Arbeiter und 
Arbeiterinnen, welche ſich im freien Unterhalt beim Arbeitgeber be⸗ 
Die Einteilung Nach 
auf der Grundlage, des tatſächlichen Tagesverdienſtes erfolgen. Nac 
dem Rundſchreiben des Okregowy Ubezpieczeń Nr. 97/24 vom 
27. September 1924 beträgt der Wert des freien Unterhaltes für 
den Arbeiter bzw. die . täglich 75 Groſchen, was alle 
Krankenkaſſen verpflichtet 
: Arbellgeberperbaßd für die Deich. Landwirtſchaft in Großpolen. 


Bank und Börſe. 3 


Bekanntmachung. 

Wir geben hiermit bekannt, daß wir Fräulein Lucie 
Dombrowski in Bydgoſzez bevollmächtigt haben, für 
unſere Geſchäftsſtelle Bydgoszcz Kaſſenquittungen und 
Kaſſenpoſt in Gemeinſchaft mit einem Vorſtandsmitgliede 
oder einem Bevollmächtigten unſerer Geſchäftsſtelle Bydgoſzez 
zu zeichnen. 

Die Vollmacht des Fräulein Hedwig Kunz erliſcht mit 


dem 1. Juni d. J. 
Genoſſenſchaftsbank Poznan, Bank spółdzielczy Poznań, spółdz.z ogr. ody. 


Geldmarkt. 5 
Kurſe an der Poſener Bórie vom 2. Juni 1925. 
Bant Przemysłowców I—I. GA Kantorowicz 


Em. (exkl. Kup.) 5,.— % — % 
Bk. Zwiaztu⸗Akt. XI. E. Herzfeld Seip L-I. E. 3, 50 ‘Igi 
(exkl. Kup.) (29. 5.) 7,50 % Lubon, Fabr. przetw. ziemn. 


Polskt Bant Handlowy⸗ 


I-IV. Em. (exkl. Kup.) 8, — 0% 
At. L-IX. Em. (etl. Kup.) 3,80 % 


De R. May⸗ Akt. L-V. Em. 20,50 600% 0 


Pozn. Bank Ziemian⸗Akt. Młyn Ziemianski I.-11. 6. —— % 
I. V. Em. (e. Kp) 3— % 0] Pozn. 7 Drzewna 
H. onela. L-X. Em. L.-VIL © 


—,55 °/ 
(1 Aktie zu zł 199 —) Unia J. m Em. (exkl. Kup. e h 
(29. 5.) 18,50 zł | Akwawit (1 Aktie z. 250 21.) —— zł 

Centr. sit V. Em. 6% Roggenrentenbr, d. Po 
(exkl. Kup.) 1,40 % 0] Landſchaft pr. 1 ctr. mtr. 6,10 „ 

C. Hartwig f. "VII i 8% Dollarrentenbr. d. Poj. 
9.5.) —,80 % )] Landſchaſt pro 1 Doll. 3,10 „ 

Goplana 1.—III. 22 —.— "lo 

Surfe an der Warſchauer Börje vom 2. Juni 1925. 


10% Eiſenbahnanl. pr. 100 zł 1 deutſche Mark Zloty 1,25 
90,— 21 1 Pfd. Sterling Zloty 25,26 „ 
5 % Konvertierungsanleihe, 100 ſchw. Frank. „ 100.65 „ 
pro zł 100. — 40,.— „100 franz. Franten ; 26,05 „ 
8% poln. Goldanleihe, 100 belg. „ 25875 
pro zł 100,— 75.— „100 öſterr. Schilling ＋ 768 
6% Staatl. Dollar⸗An⸗ 100 holl. Gulden - „ 208,75 „ 
eihe pro 1 Doll. 8,24 „100 iſchech. Kronen = „ 15,415 „ 
1 Dollar = głoty 5,185 „ 
Rune an der Danziger Börje vom 2. Juni 1925. 
1 Doll. - Danz. Gulden 5,17 100 Zloty = 
1 Pfund Sterling = Danziger Gulden 99.80 
Danziger Gulden 25,195 
Kurſe an der Berliner Börſe vom 29. Mai 1925. 
100 Gol. Gulden == 1 Dollar = otſch. Mk. 4,20 
deutſche Mark 168,70 Dt. Reichsanl. 0,485 % 
100 ſchw. Franc = Oſtbant⸗Ak. 84,25 9% 
deutſche Mark 81,28 [Oberſchl. Koks⸗Werke 8938 9, 
1 engl. Pfund — Oberſchl. Eiſen⸗ 
deutſche Mark 20,20 bahnbed. 6500 90 
100 Zloty = Laura⸗Hiltte 55,5) 905 
deutſche Mark 80,70 | Hohenlohe⸗Werke 16,30 95 


Diskontſatz der Bank Polski 10 9%. 


W 
= 
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ą | Bauernvereine und | 
Weſtpolniſche Landwirtſchaft iche Geſellſchaft. : 


Teiinahme am III. Internationalen Landwirtſchaftlichen 
Kongreß. 

Das Organiſationskomitee des XII. Internationalen Land⸗ 
wirtſchaftlichen Kongreſſes, welcher vom 21.24. Juni 1925 in 
Warſchau ſtattfindet, erſucht die Anſtalten und die polniſchen land⸗ 
wirtſchaftlichen Organiſationen um rechtzeitige Anmeldung ihrer 
Vertreter am Kongreß. ; 

Nach Artikel 1 der Kongreßvorſchrift nehmen am Kongreß 
Vertreter der Regierung ſowie Vertreter derjenigen Anſtalten und 
ſtreng landwirtſchaftlicher Organiſationen (landwirtſchaftliche Ge⸗ 
ſellſchaften, landwirtſchaftliche Vereine, Genoſſenſchaften uſw.) jener 
Länder teil, die in der Internationalen Landwirtſchaftlichen Kom⸗ 
miſſion vertreten ſind. Die Zahl der Vertreter iſt nicht begrenzt. 
Die Teilnahme von einzelnen Perſonen, die nicht von einer Anſtalt 
oder landwirtſchaftlichen Organiſation hierzu ermächtigt find, iſt 
nicht vorgeſehen. Jeder Kongreßteilnehmer zahlt für die Teil⸗ 
nahme am Kongreß je 10 zł und hat dafür auch einen gedruckten 
Bericht über den Kongreß zu beanſpruchen. Die Anmeldungen der 

Anſtalten und landwirtſchaftlichen Organiſationen ſollen den Vor⸗ 
und Zunamen der angemeldeten Vertreter ſowie ihre genaue 
Adreſſe enthalten. ; 5 

Wir bitten Daher unfere Mitglieder, die am Kongreß 

teilnehmen wollen, um ſchnellſte Anmeldung und Bekanntgabe 


ihrer genauen Adreſſe an uns; auch erteilen wir alle Aus⸗ 


*imite über den Kongreß. 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. 


Vereins⸗Kalender. 

Verein Krölikowo. Hauptvortrag Sonntag, 21. Juni, nachm. 
4 Uhr, im Konfirmandenſgal in Cieskowo von Gartenbaudirektor 
Reiſſert. Montag, den 22. Juni, und Dienstag, den 23. Juni, 
von früh 7 bis 11 Uhr und nachmittags 4 bis 7 Uhr praktiſcher 
Obſtbaulehrkurſus in den Gärten der Mitglieder nach vorange⸗ 
gangener Belehrung im Konfirmandenſaal am Montag, 22 Juni, 
7 Uhr früh. 

Landw. Verein Krölikowo. Am 3. Juni Wieſenſchau. 

Landw. Kreisverein Schubin. Am 4. Juni Wieſenſchau; Be⸗ 
ſichtigung der Lupinen⸗Entbitterungsanlage des Herrn Kiehn⸗ 
Schubin und anſchließend geſelliges Beiſammenſein mit Tanz. 

Landw. Verein Ciele. Am 5. Juni Wieſenſchau. 
ta Baueruverein Fordon und Umgegend. Am 6. Juni Wieſen⸗ 
chau. ` ć 
Landw. Verein Sicienko. Am 7. Juni Wieſenſchau. 

Landw. Verein Langenau⸗Otterau. Am 9. Juni Wieſenſchau. 

Die Leitung der Wieſenſchauen liegt in den Händen des Herrn 
Wieſenbaumeiſters Plate⸗Poznan. 

Landw. Verein Murroein. Am 12. Juni, abends 7 Uhr, im 
Gaſthauſe Golz: Vortrag des Herrn Dr. Krauſe⸗Bydgoſzez über 
Krankheiten der Hackfrüchte. 

Landw. Verein Wladyslawowo. Am 14. Juni, nachm. 5 Uhr, 
im Gaſthauſe Kollmann: Vortrag des Herrn Ing. Karzel⸗Poznan 
über Kartoffelanbau und ⸗krankheiten. s 


Landw. Verein Wlöki. Am 15. Juni, nachm. 6 Uhr, im Gaſt⸗ 


hauſe Woldt: Vortrag des Herrn Ing. Karzel über Kartoffelanbau 
und ⸗krankheiten. 

Bauernverein Rogaſen. Dienstag, den 9. Juni, Felderſchau. 
Abfahrt der Wagen (mit Damen) pünktlich 2 Uhr vom Neu⸗ 
markt in Rogaſen zur Beſichtigung des Rittergutes Uhlenhof. 
Abends gemütliches Beiſammenſein und Tanz bei Droeſe. Be⸗ 
teiligung nur Mitgliedern geitattet. 

Landwirtſchaftlicher Verein Obornik. Am' 11. Juni Felder⸗ 
ſchau, Beſichtigung von Rösnowo. Abfahrt der Wagen um 142 Uhr 
beim Einkaufsverein. Im übrigen Treffpunkt um 1⁄3 Uhr in 
Reznowo. Anſchließend gemeinſame Kaffeetafel im Park in 
Réznowo, 

Bauernverein Grützendorf, 
vergnügen in Holländerdorf. 

Landwirtſchaſtlicher Verein Kolmar. Am 21. Juni Felderſchau. 
Fahrt nach Kirchdorf. 

Bezirk Rogaſen. Sprechſtunden: In Czarnifau bei 
Maske am 6. Juni, in Samotſchin bei Raatz am 8. Juni, in 
Ritſchenwalde bei Hoppe am 10. Juni. — Wieſenſchauen 
unter Führung des Herrn Wieſenbaumeiſters Plate finden ſtatt: 

am 17, Juni im Landw. Verein Altſorge; am 18. Juni im Landw. 
Verein Stajkowo; am 19, Juni im Bauernverein Ritſchenwalde 
(Treffpunkt um 2 Uhr an der Flintabrücke bei Ritſchenwalde); am 
20. Juni im Landw. Verein Margonin. 

Bauernverein Samter. Sonntag, den 7. Juni 1925, nachm. 
3 Uhr Verſammlung bei Baer. Vortrag Dr. Goeldel⸗Poſen 


Sonntag, den 14. Juni, Sommer⸗ 


entſprechenden Beweisurkunden. Die Bezirkslandämter ſind 
angewieſen, dieſe Anträge als ſehr eilig zu behandeln und ſie 


Geſchäftsſtelle Gniezuv: Die Sprechſtunden in Wagröwiee im 


Juni im Ein⸗ und Verkaufsverein finden ſtatt: Donnerstag, den 


4, Juni, und Donnerstag, den 18. Juni, ab 11,15 Uhr vormittags. 3 


| 5 Bauweſen und Bauſtoffe. | 5 | 


An unſere Mitglieder, die die Abficht haben, zu bauen. 

Wiederholt wird das Erſuchen um Anfertigung von Bau⸗ 
konſenszeichnungen an die Bauberatungsſtelle gerichtet, nach⸗ 
dem der Bauherr zuvor Baumaterialien und Bauhölzer — 
dieſe in beſtimmten Längen zugeſchnitten — beſchafft hat. 

Die Bauberatungsſtelle kann aber ihre Aufgabe, die Bau⸗ 
koſten durch gewiſſenhafte, geſchickte Planausarbeitung auf 
eine Mindeſtſumme herabzudrücken, nur dann. recht erfüllen, 
wenn jich der Bauherr rechtzeitig, vor Beſchaffung der 


Bauhölzer uſw., nach hier zwecks Ausarbeitung der Konſens⸗ 


pläne wendet. Läßt ſich z. B. bei einem Wohnhausbau die 
vom Bauherrn geplante Gebäudelänge durch geſchickte Unter⸗ 
bringung der erforderlichen Räumlichkeiten um 2 Meter 
vermindern (was bei 11 Meter Gebäudetiefe eine erſparte 
Gebäudefläche von 22 qm und eine Koſtenerſparnis von 
22,75 

ganz anderen Materialbedarf, Für Stall⸗ und Scheunen⸗ 
bauten uſw. gilt natürlich dasſelbe. 

Es liegt durchaus im wirtſchaftlichen Intereſſe der Bau⸗ 
herren, ihre Bauvorhaben durch eine r echt zeitige Pro⸗ 
jektbearbeitung einzuleiten. ; ; 

Die Bauberatungsſtelle der Weſtp. Landw. Geſellſchaft. 


Zur Aufwertung der Anſiedlerrenten. 

In den nächſten Tagen wird eine allgemeine Verfügung 
ergehen, welche die Valoriſierung der Anſiedlerrenten behandelt. 
Wie die deutſche Fraktion im Finanzminiſterium neuerdings 
erfahren hat, wird ſich die Valoriſierung der Renten von 75% bis 
1834 % abwärts bewegen. Wer alfo z. B. früher 100 Mark 
Rente jährlich bezahlt hat, kann unter Umſtänden bei Berück⸗ 
ſichtigung zutreffender Verhältniſſe, wie Fener- und Waſſer⸗ 
ſchäden, Mißernten, Unglücksfällen in der Wirtſchaft, Unter⸗ 
haltungspflicht von Altenteilen und ſonſtigen wirtſchaftlichen 
Schwierigkeiten bis auf 18,75 Goldmark, umgerechnet in Zloty 
ermäßigt werden. Alle eingetretenen Erhöhungen der Renten 
nach 1919 werden bei der Valoriſierung nicht in Betracht ge⸗ 
zogen, ſondern es wird der urſprüngliche Rentenbetrag in 
Anſatz gebracht. Wer einen Anſpruch auf Ermäßigung hat, 
muß nach Zuſtellung der Zahlungsaufforderung eine Be⸗ 
ruſung an das Bezirkslandamt richten, unter Beifügung der 


Bekanntmachungen und verfügungen. 


|] 


nach Abgabe eines Gutachtens dem Miniſterium für Boden 


reform einzureichen, das die Anträge prüft und über ie 


entſcheidet. ; a 
Der Beſchluß des Miniſterrats in dieſer Angelegenheit ent⸗ 
ſpricht nicht den Erwartungen, die wir an die vor einigen Wochen 


vom Miniſterpräſidenten und dem Minister für Agrarreform | 
den deutſchen Abgeordneten auf ihre wiederholten münd⸗ 


lichen und ſchriftlichen Vorſtellungen gegebenen Zuſicherungen 
geknüpft hatten. Wir wollen hoffen, daß die Ermäßigungen 
wirklich unparteiiſch und nicht nach Nationalitäten gegliedert, 
erfolgen. Um auch den Schein des letzteren nicht aufkommen 
zu laſſen, wäre es beſſer geweſen, die Renken allgemein herab⸗ 
zuſetzen und nicht den Weg der Individualiſierung zu wählen. 
Deutſche Vereinigung im Sejm und Senat. 


| 8 | Brennerei, Trocknerei und Spiritus. [e] 


Kauf von reitifiziertem Spiritus. 

Laut „Przemys! Rolny“, Aprilheft, Seite 129, enthaltend 
das Rundſchreiben des Miniſterſtwo Skarbu (1330/3 D m A 
Wa.) ift die Izba Skarbowa ermächtigt, Beſitzern, b 


— 1650 Zloty ergibt), jo zeitigt dies natürlich einen 


; 
3 


oe 


Pächtern der in der laufenden Kampagne kätigen Brennereien 
Beſcheinigungen zu erteilen zur Entnahme von Spiritus zu 
seil- und Hauszwecken in Rektifikationen, welche den fon- 
miſſionsweiſen Verkauf von Monopolſpiritus führen. Die auf 
jede Brennerei entfallende Spiritusmenge darf im Betriebs⸗ 
jahre 1924/25 = 120 Liter nicht überſchreiten. Für den auf 
dieſe Art abgegebenen Spiritus ſoll von den Rektifikalionen 
der im $ 3 p. c. der Verfügung des Finanzminiſters vom 
207. 12. 24 vorgeſchriebene Preis = 7,30 zł bzw. 7,50 zł pro 
100% Liter Alkohol erhoben werden. Diesbezügliche ſchrift⸗ 
liche Anträge werden vorteilhaft beim zuſtändigen Zollamt 
( Inſpektorat Kontroli Skarbowej) eingereicht. 


Statut der Direktion des Staatlichen Spiritusmonopols 
in Polen. 

> In Nr. 14 des „Dziennik Uſtaw“ vom 7. Februar iſt 
unter Poſition 95 eine Verordnung des Finanzminiſters über 
die Organisation der Direktion des Staatlichen Spiritus- 
5 monopols veröffentlicht worden. Das Spiritusmonopol ijt 
. bekanntlich zu einem ſtaatlichen Unternehmen „mit dem 
Charakter einer ſelbſtändigen wi ei i 

worden. (Geſez vom 31. Julit 1924, Da. Uf. Nr. 78, 
Poſition 756). Nach $ 3 iſt die Monopoldirektion verpflichtet, 
- jährlich ſpäteſtens im Monat September dem Finanzminiſter 
einen Finanz⸗ und Wirtſchaftsplan für das folgende Jahr zur 


3 
A 


Beſtätigung vorzulegen. ; 


rechnung des Reingewinns, § 9 über die Bildung des Gr 


fonds. Nach $ 12 wird 1% des Reingewinns für den Kampf 
$ egen den Alkoholismus verwandt. Im übrigen enthält die 
= Boning Vorſchriften über den amtlichen Verkehr der 
Monopoldirektion mit anderen Regierungsbehörden, ihre 
innere Organiſation und die Befugniſſe des Direktors, ſowie 
der Beamten und Angeſtellten der Monopolverwaltung. 


Beſſere Ausnützung der wärme und der Schmier- 


mittel in den Brenmereibetrieben. 
Vortrag, gehalten auf der Generalverſammlung des 
a Poſener Brennereiverwalter⸗Vereins. 
(Schluß.) : 
Nun die Schmiermittelwirtſchaft: Hierbei find mehr 
oder weniger dieſelben Geſichtspunkte wie bei Vorerwähntem 
u beachten. Als wichtigſte Maßnahme kommt in erſter 
inie die Wiedergewinnung und Nutzbarmachung des Mp- 
lauf⸗ und Abtropföles in Frage. Den Schmierſtellen muß 
diejenige ett- oder Ölmenge zugeführt werden, welche das 
Erwärmen durch Reibung des betreffenden Lagers und der 
Welle verhindern Wie längſt bekannt, ſind zu dieſem Zweck 
unter normalen Verhältniſſen nur äußerſt geringe Schmier⸗ 
mittelmengen nötig; denn um leichte Gleitmöglichkeiten zu 
ſchaffen, iſt es nötig, nur diejenigen Stellen des Lagers 
und der Welle einzufetten, welche im betreffenden Moment 
der Reibung unterworfen ſind. Jede weitere Ol⸗ oder 


F 


N 
D 


entweder aufgefangen und zu irgendeinem Zweck wieder⸗ 
verwendet oder geht, was häufig der Fall ift, nutzlos ver- 
loren. Um nun die erforderliche Schmiermittelmenge nicht 
dauernd durch Menſchenhand der betreffenden Schmierſtelle 
anzupaſſen, bedient man ſich bekanntlich der verſchiedenſten 
ende dien und einſtellbaren Schmiervorrichtungen, als da 


; in jedem techniſchen Betriebe findet man, daß an den ver⸗ 
ſchiedenſten Maſchinen uſw. nicht immer ſelbſttätige 
Schmlervorrichtungen anzubringen find, ſondern ŚL oder 

Fett von Zeit zu Zeit von Hand zugeführt werden. Daß 
hierbei bei jeder Schmierung ein großer oder der aller⸗ 

größte Teil des Schmierſtoffes abläuft oder abfällt, ſteht 
feſt. Aber auch bei den neuzeitlichen ſelbſttätigen Schmierern 
A ebenfalls ein Ablaufen, Abtropfen oder Abfallen mehr 
> oder weniger größerer Schmiermittelmengen zu beobachten. 


> 08: „„ 
Beſonders iſt dies bei den Dampfmaſchinen der Fall; 
durch die Dampfwärme wird beſonders das Schmieröl ſtark 
verflüſſigt. Die auf dieſe Weiſe verloren gehenden Mengen 


nheit“ geſtaltet 


Nach $ 4 bürgt die Monopoldirektion für ihre Ver⸗ 
pflichtungen mit ihrem geſamten Beſitz, eine ergänzende Bürg⸗ 
faf. trägt der Fiskus. $ 8 enthält Vorſchriften über die Bes 


czai 9 $ 10 über die Bildung des Verſicherungs⸗ 


des Behälters ſchwimmt, zurückbleibt. Ein Überlaufen. des 
Śl ift in dieſem Fall, solange nicht der ganze Behälte 


kleinen Behältern bereits eine Klärung des Ols ſtatt. Alles 


Fettmenge verläßt die Schmierſtelle unausgenutzt und wird 


ind: Ringſchmierer, Tropi, Docht⸗, Stiftöler ujw. Doch 


denn 


an Schmiermitteln ſind weitaus größer als man in den 
Regel annimmt und erft wenn in geeigneten Auffange 
vorrichtungen z. B. alles abfließende Schmieröl geſammelt 
wird, bekommt man ein Bild, welche bedeutenden Olmengen 
in den Abflußkanal oder mit vollgeſaugter Putzwolle ins 
Feuer wandern. — An jeder Maſchine, ſowie überhaupt 
jeder Lagerſtelle laſſen fih faſt immer geeignete Auffang⸗ 
vorrichtungen anbringen, deren Anſchaffungskoſten in gar 
keinem Verhältnis zu den ſonſt verlorenen Olmengen 
ſtehen. Dieſes fo gewonnene Ol ift von anhaftendem Waſſer 
und ſonſtigen Verunreinigungen zu befreien; es kann als⸗ 
dann unbedenklich für dieſelben Maſchinen uſw. wieder 
verwendet werden. Früher bediente man fiH vielfach ver ⸗ 
ſchiedener Olreinigungsapparate, die von einſchlägigen 
Firmen zu teilweiſe ſehr billigen Preiſen geliefert wurden 
und auch ihren Zweck mehr oder weniger gut erfüllten. 
Doch auch ohne dieſen, für heutige Verhältniſſe ſich teuer 
ſtellenden Apparat läßt ſich wiedergewonnenes Ol auf ein⸗ 
fache Weiſe wieder vollkommen reinigen, indem nach dem 
Prinzip des „Fettobenſchwimmen“ verfahren wird.“ Wie 
man ferner weiß, laffen fih ebenfalls Schmutz⸗ und ſonſtige 
Fremdkörperteile aus Ol und Fett durch Abfiltrieren leicht 
entfernen. Wie ſpäter erläutert werden foll, läßt fih fürr 
obigen Zweck mit Hilfe der Gutshandwerker überall mit 
Leichtigkeit ein billiger Olreiniger herſtellen, welcher jeinen 
Zweck in zuverläſſigſter Weiſe erfüllt. Bemerkt ſei, daß nach 
erwähnten Geſichtspunkten hier vor zwei Jahren eine ſyſte⸗ 
matiſche Ölauffang und Reinigungsvorrichtung angelegt 
wurde, welche ſich ausgezeichnet bewährt. Sämtliches von 
den Maſchinen und ſonſtigen Lagerſtellen ablaufendes, mit 
Kondenswaſſer ujw. behaftetes Ol ſammelt fih zunächſt auf 
eigens zu dieſem Zweck den betreffenden Stellen angepaßten, 
pfannenartigen Blechen. Von hier fließt dieſes Olgemiſch 
in etwa eimergroße Behälter, die ſo konſtruiert ſind, daß 
das dem Ol anhaftende Waſſer bei entſprechender Füllhöhe 
abläuft; wogegen erſteres, da es ſtets auf der Oberfläche 


mit dieſem gefüllt ift, nicht möglich. Es findet alfo in dieje 


ſo gewonnene Ol wird nun dem eigentlichen Reiniger zu⸗ 
geführt. Dieſer Reiniger beſteht aus einem normal großen, 
gut dichten Olfaß mit einſeitig herausgenommenem Boden. 
Etwa 10 cm vom unteren Boden iſt ein 4 zölliges Rohr 
angebracht, welches vermittels eines Bogens, parallel zur 
Faßdaube bis ca. 10 cm des oberen Fußrandes gezogen 
wird. Mit dieſem Rohr erreicht man, daß auch hier das 
Wafer, aber nicht das SI abläuft. — Auf dem Faß ſitzt 

ein vom Stellmacher angefertigter vierkantiger, ca. 65 em 
langer Trichter, welcher oben ca. 20 und unten 8 em 
lichke Weite beſitzt. Jedenfalls muß dieſer Trichter immer 
entſprechend der Faßgröße Jo lang ſein, daß derſelbe bis 
ca. 25 cm vom unteren Boden in das Faß hineinreicht. 
Im Trichter befinden ſich oben ein gröberer und am 
unterften Ende ein fo feiner Drahtfilter, daß das Ol 
langſam durch kann. Nachdem das Faß bei der Inge⸗ 
brauchnahme als Reiniger zunächſt bis zum Überlaufen 
mit Waſſer gefüllt, wird nun das zu reinigende Ol in den 
Trichter gegoſſen. Dieſes paſſiert zunächſt die beiden Filter 
und gelangt nun in den Waſſerraum des Faſſes. Wie ſchon 
erwähnt, käßt der untere Filter nur immer kleine Mengen 

Ol durch, welche dann ſelbſttätig an die Oberfläche ge- 

langen und bei dieſer Gelegenheit ſich in dem Waſſer volln 
ſtändig reinigen. In Höhe des Olſtandes befindet ih nn 
dem Fuß bzw. jetzt Ölveiniger ein Zapfhahn, mit welchem > 
das gewonnene Ol abgefüllt und wieder überall verwendet 

wird. — Auch konſiſtentes Fett läßt ſich auf dieſe Weiſe mit 
Leichtigkeit zuͤr Wiederverwendung reinigen. Alles an den 
Schmierſtellen heraus quellende und direkt nicht mehr ver⸗ 
wendbare Fett wird geſammelt und bei Vorhandenſein ge 
nügender Mengen in einem geeigneten Behälter genügend 
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serjlitjfigt. Alsdann wird, wie bei Ol, die Flüſſigkeit durch 
die Filter gegoſſen. Hierzu läßt fih ebenfalls der OL 
reiniger verwenden, nur muß vorher alles Ol daraus eni- 
leert werden. Bei der Fettreinigung ift beſonders zu 
beachten, daß das Waſſer im Reiniger gut warm iſt (muß 
friſch eingefüllt werden), damit eine vorzeitige Abkühlung 
des Fettes verhindert wird, da durch dieſes dann die Filter 
berſchmiert werden. Da ich mich inzwiſchen von dem 
großen Wert dieſes ſo einfachen Apparates überzeugt habe 
und vor allen Dingen jetzt recht bedeutende Olmengen, die 
früher verloren gingen, auffange und vollwertig wieder⸗ 
verwende, kann ich dieſe Einrichtung nicht warm genug 
empfehlen. Denn das Sprichwort „Viele Wenig bedeuten 
ein Viel“, wird ſich, des bin ich überzeugt, auch hierbei 
überall bewahrheiten. Jedem Intereſſenten ſteht es frei, die 
einzelnen Einrichtungen in hieſigen Betrieben zu be⸗ 
ſichtigen. Auch ſtehe ich mit event. weiteren Aufſchlüffen 
gern zu Dienſten. 5 f 
Krzyͤzanowo, Kreis Srem. Krohn. 


B Forſt und holz. | a 


e MNE YO AASS 


Der Staroſt von Juowroclaw macht bekannt, daß das : 


Eiſenbahnminiſterium unter Nummer III, Tab. 6791/25 mite 
teilt, eine Offnung der Station Miedzychöd (Birnbaum) für 
den Güterverkehr in Deutſchland käme für den Holzexport des 
von der Kieferneule befallenen Waldbeſtandes nicht in Frage. 
Dagegen ſoll beim Export dieſes an der Grenze befallenen 


Beſtandes über Danzig oder Gdingen in Anwendung kommen 


die Ausnahmeklaſſe D (und nicht wie bisher Ausnahme⸗ 


klaſſe E) des Ausnahmetarifs Nr. VII für bearbeitetes und 


unbearbeitetes Holz, Schwellen, Sleeppers, Telegraphen- 


und Telephonſtangen. Die Ermäßigung ſoll für die ganze 
Strecke gelten, auch für die in der Freiſtadt Danzig gelegene. 
Die Ermäßigung der Frachtenberechnung kommt jedoch nur 


dann in Frage, wenn der Holzexport in zuſammengeſchloſſenen 


Zügen erfolgt. Die Frachtgebühr würde danach 10—12% 
weniger betragen. W. L. G., Abt. B. 
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Bett. Einreichung von Bilanzen. 


Wir erinnern daran, daß die Bilanzen ſpäteſtens 6 Mo- 


nate nach Ablauf des Geſchäftsjahres der Mitgliederverſamm⸗ 


lung vorgelegt ſein müſſen und binnen einem Monat nach der 
Genehmigung dem Verbande einzureichen ſind. Wir bitten, 
dieſe geſetzlichen Friſten genau einzuhalten. Genoſſenſchaften, 


welche eine Hilfeleiſtung bei der Bilanzauſſtellung wünſchen, 


wollen ſich umgehend an uns wenden. 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
Sparen oder Spelulieren. 5 
Die Geſchichte der Völker ſoll uns ein Lehrmeiſter jein, 
aber es zeigt jich, daß jedes Volk in derſelben Lage dieſelben 
Fehler macht wie die anderen Völker, ebenſo wie jeder Sohn 
dieſelben Fehler begeht wie ek Vater und erſt ſelbſt Cr- 
fahrung ſammeln muß. Das haben wir auch jetzt erſt wieder 
bei unſerer Geldwirtſchaft erlebt. Als die Römer im Nieder- 
gang begriffen waren, machten jie ihr Goldgeld zu Meſſing, 
die Fürſten des Mittelalters und zuletzt Friedrich der Zweite 
berſchlechterten gleichfalls das gemünzte Geld, und die Fran- 
zoſen waren die erſten, die ungedecktes Papiergeld fabrizierten. 


A 


Ebenſo wurde in Amerika, als die Nordſtaaten mit den Süd⸗ 


ftaaten Krieg führten, der Dollar durch Juflation entwertet. 
Wollten wir alſo wiſſen, wohin die Papier⸗Geldſabrikation 
führte, jo brauchten wir nur die franzöſiſche Revolution zu 
ſtudieren, um zu wiſſen, daß die Geldentwertung guerit langſam 


begiunt und daun wie eine Lawine ſich unaufhaltſam ver- 


größert. Aber wir haben das nicht getan. Wir haben von der 


gbiunehmenden Kaufkraft des Geldes geredet, uns gefreut, daß 
alles ſo teuer bezahlt wurde und von Wucher geredet, wenn 


7 


glau 


wir immer mehr bezahlen ſollten. Wir haben erft beſchä mend 
ſpät gemerkt, daß das „Geld“ gar kein Geld war. Wir haben 
den Pfennig noch immer als ſolchen geehrt, als er ſchon nicht 
mehr den hundertſten Teil eines folden wert war, uns ge 
freut, daß unſere Induſtrie blühte und nicht gemerkt, daß uns 
das Ausland auskaufte. Und als wir dann dazu übergingen, 
uns durch genügend hohe Zinſen zu ſchützen, war es wieder 
ſchon zu ſpät, da wir mit dieſen Zinſen in die befeſtigte Valuta 
hineingetieten und ſie trotzdem weiter erhoben. Die einzigen, 
die aus Gefühl heraus die Lage erkannten, waren die ſoge⸗ 
nannten Schieber, die von uns ſoviel gehaßt wurden. 

Die Inflationswirtſchaft hat ein Ende genommen. Der 
Staat hat eingeſehen, daß ſich Geld nicht fabrizieren läßt, und 
hat erlaubt, wieder zu der Geldrechnung zurückzukehren, die 


wir vor dem Selbſtmordverſuch Europas hatten und die davon 


ausgeht, daß nur dort Geld entſtehen kann, wenn Waren und 
andere Vermögenswerte getauſcht werden. Wir haben wieder 
ein privates Tauſchmittel. Aber auch jetzt ſcheint es, als könnten 
wir uns nicht an den neuen Zuſtand gewöhnen und als ob wir 
nie eine feſte Geldrechnung kennen gelernt hätten, als wenn 
wir ebenjo blind und gedankenlos wären wie bei dem Über⸗ 
gang zur Inflationswirtſchaft, als wenn wir uns in die neue 
Wütſchaft nicht hineindenken könnten. Wir ſind uns darüber 
klar, daß wir arm geworden find und daß wir wieder anfangen 
müſſen, Vermögen zu ſammeln, damit wir etwas für unſer 
Alter haben und unſere Kinder vorwärts bringen können. 
Aber wir find noch immer in dem Gedanken der Inflations⸗ 
zeit befangen. Das zeigt fich überall und namentlich darin, 
wie wir wieder zu Vermögen zu gelangen verſuchen. Vor 
dem Kriege war es allen ſorgſamen Hausvätern Geſetz, daß 
man nicht ſpekulieren ſolle. Man machte ſeine Waren möglichſt 
bald zu Geld. Man legte ſein Geld ſicher an und war mit ge⸗ 
ringen Zinſen zufrieden, da man hauptſächlich auf die Sicher⸗ 
heit ſah. Man ſparte, und man ſparte den 1 Heute Ę 
inan zu dieſem Grundſatze noch nicht zurückgekehrt. Man den 
noch immer an die Zeiten zurück, wo derjenige der Klügſte war, 
der ſpekulierte, der ſeine Waren, ſein Getreide nicht aus der 
Hand gab, weil er wußte, daß er morgen mehr dafür erzielen 
würde. Das war damals keine Spekulation im eigentlichen 
Sinne des Wortes, ſondern wohlbegründete Furcht vor dem 
Gelde in der Taſche. Verfahren wir heute wie damals, ſo ſpe⸗ 
kulieren wir im wahren Sinne des Wortes. Wir ſpekulieren, 
wenn wir unſer Vieh länger als nötig im Stalle behalten, 
wenn wir unfer Getreide auf dem Boden behalten, obwohl 
wir Schulden haben und Zinſen zahlen müſſen, wenn wir bei 
der einzelnen Ware hohen Gewinn verlangen anſtatt auf 
großen Umſatz zu ſehen. Wir haben auch noch nicht wieder 
mit dem Pfennig rechnen gelernt. Wir find noch zu fehe an 
die großen Zahlen gewöhnt und wiſſen nicht, was der Pfennig 
wert iſt. Wir nehmen hohe Kredite auf, ohne zu berechnen, 
ob auch die Zinſen verdient werden und richten unſer Leben 
nicht ſo ein, wie es arm gewordene Leute kun müſſen. Wir 
ben, wir befänden uns in einer Wirtſchaftskriſe, während 
wir doch jetzt erkennen ſollten, daß die Bliite der Induſtrie 
und der Landwirtſchaft nur Schein und nur deshalb möglich 
war, weil wir unſere Waren verſchenkten und weil jeder wahl⸗ 
los kaufte, was er nur irgend gebrauchen konnte. Wir ſehen 
nicht, daß wir uns jetzt auf die Verhältniſſe umſtellen, in denen 
arm gewordene Leute lange Jahre leben müſſen, bis fie die 
Kriegsverluſte wieder erſezt haben. Mit einem Wort, wir 


wirtſchaft hätten und nicht die richtige Geldwirtſchaft, wie wir 
ſie vor dem Kriege hatten. Wollen wir zeigen, daß wir uns 
nicht von den Ereigniſſen gedankenlos treiben laſſen, fo 
müſſen wir heute ebenſo wieder verfahren, wie wir in den 
alten Zeiten verfahren ſind. Denn dieſe Zeiten ſind heute 
wieder da, nur find wir inzwiſchen arm geworden. Wir milffen 
uns alſo freimachen von dem Gedanken des Spekulierens. 
Es wird nicht mehr eine ſolche Schwankung in den Getreide⸗ 
preiſen eintreten, wie es im vorigen Jahre der Fall war. Denn 
die damalige Preisſteigerung kam zunächſt vornehmlich daher, 
daß der Preis noch nicht der feſten Währung angepaßt war. 
Jetzt entſcheidet nur die Höhe der Ernte und auch hier tnie: 


handeln noch immer jo, als wenn wir noch die Inflations. 


bie Welternte, wie wir jetzt wieder geſehen haben, eine jo 
ausgleichende Rolle, daß ſelbſt die nordamerikaniſche Ernte 
allein keinen entſcheidenden Einfluß auf den Welt marktpreis 
hat. Jetzt heißt es wieder berechnen, ob man nicht einen 
großen Zinsverluſt außer den Lagerverluſten hat, wenn man 
mit dem Verkauf des Getreides wartet, anſtatt das Geld auf 
die Sparkaſſe zu tragen. Ebenſo muß man bei der Frage des 
Viehverkaufs und bei all den andern landwirtſchaftlichen Ge⸗ 
ſchäften rechnen. Und dann muß man auch bedenken, daß 

t, wo fo viele noch in den Inflat ionsgedanken ſtecken, 
jeder ſein Getreide und ſein Vieh auf den Markt wirft, wenn 
die Preiſe auch nur einen kleinen Sprung machen. Man wird 
alſo faſt uiemals etwas von dem Abwarten des geeigneten 
Zeitpunktes erreichen, da alle dieſen vermeintlich günſtigen 
Need ausnützen müſſen, denn ſie brauchen alle dringend 

argeld. Auch das will heute ganz genau überlegt ſein, ob es 
noch richtig iſt, ſeine Milch allein im Hauſe zu verbuttern, an⸗ 
ſtatt [ie in die Molkerei zu liefern. Die Zentrifuge hat ſich na- 
mentlich während der Inflationszeit breit gemacht. Heute 
muß man wieder berechnen, was die Arbeit koſtet und ob man 


eine Butter ebenſo gut verwertet, als wenn man fie in die 


Molkerei ſchaffte. Man muß die Zeit berechnen, die man auf 
das Hacken des Getreides oder auf die andere Pflege der Feld⸗ 
früchte verwenden könnte, den niedrigeren Butkerpreis der 
Hausbutter, die Wege, die man der Butter wegen zur Stadt 
machen muß, und anderes. Dann wird man in den meiſten 


Fällen zu der Überzeugung kommen, daß es 8 iſt, die Milch 


im Hauſe zu verarbeiten und wird als guter Wirtſchafter wieder 
ur Molkerei zurückkehren. Nur die befte Butter ift heute bei 
der Konkurrenz durch die däniſche er konkurrenzfähig. 
Der Bauer hat heute, wo wir erkannt haben, wieviel uns die 
Ackerbakterien behilflich ſind, ſoviel zur Pflege dieſer kleinſten 
Helfer zu tun, daß er ſich ſeine Arbeit genau einteilen muß, um 
alles bewältigen zu können. Er muß deshalb auch an jeder 
Arbeit ſparen, wo er nur kann, und ſich alles ſo praktiſch wie 
möglich einrichten, um jeden überflüſſigen Handgriff zu ver⸗ 
meiden. Und dann muß er ſich auch wieder der modernen 
Einrichtung ſeiner örtlichen Spar⸗ und Darlehnskaſſe be⸗ 
dienen, er muß ſein Geld wieder arbeiten und Sued tragen 
laſſen. Aber das iſt immer noch der heikelſte Punkt. Hat es 
während der Inflation genügend Leute gegeben, die ihr Geld 
zu Haufe aufſpeicherten, anſtatt künstlichen Dünger und andere 
nützliche Dinge zu kaufen, ſo gibt es heute ebenſo viele, die 
ihr Geld gleichfalls zu Haufe aufbewahren und es nur ja nicht 
zur Genoſſenſchaft bringen. Sie alle denken nicht nach, ſondern 
a noch immer in dem Gedanken an die Inflation befangen. 
3 damals paſſiert ift, fagen fie, kann heute ebenſo wieder 
paſſieren. Wir haben einmal unſer Geld verloren und wollen 
uns ein zweites Mal beſſer vorſehen. Sie kennen nicht einmal 
den Unterſchied zwiſchen dem Inflationsgeld und dem heutigen 
Bankgeld, aber ſie befürchten, daß der ot „abrutſcht“ und 
daß ſie dann ihr Geld entwertet zurückerhalten würden. 
Würden ſie den Gedanken bis zu Ende denken, ſo müßten ſie 
auch heute ſich gleich wieder Ware kaufen, wie ſie es zur Zeit 
der Inflation getan haben, wenn ſie klug waren. Aber das 
tun ſie nicht. Wie ſteht es denn eigentlich mit dieſer Gefahr 
der Entwertung? Die Banknoten ſind Schuldſcheine der 
Polniſchen Bank. Sie ſind gedeckt durch Gold, Silber, aus⸗ 
ländiſche Valuten und Warenwechſel, die ganz beſonders 
ſicher ſein müſſen. Die Banknoten könnten einmal an Wert 
einbüßen, wenn die Bank an den ausgegebenen Krediten ſo⸗ 
viel verlöre, daß ſie die Banknoten nicht alle wieder einlöſen 
könnte. Aber es iſt doch eine Satzung vorhanden, die der 
Leitung genau die Sicherheitsmaßregeln vorſchreibt, die ſie 
bei der Ausgabe von Krediten beobachten muß. Es iſt ein 
en beſonders gut ausgebildeter Vorſtand von Fachleuten 
eſtellt worden, ein Aufſichtsrat überwacht dieſen Vorſtand 
und außerdem wacht die Regierung ſelbſt darüber, daß die 
Bank ſo ſicher wie nur irgend möglich geführt wird. Ver⸗ 
trauen wir nicht auch privaten Banken? Wer gibt uns das 
Recht, oder wo iſt der Grund, an der ſorgfältigen Führung 
gerade der gemeinnützigſten Bank zu zweifeln? Andere weiſen 
wieder auf das Überwiegen der Einfuhr gegenüber der Aus⸗ 
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fuhr hin und behaupten, daß dadurch der Zloty an Wert bete 


lieren könne. Allerdings iſt auch dies möglich. Aber zunächſt 


wird durch die größere Ausfuhr nur das Volksvermögen ver⸗ 
fleinert. Eine Steigerung der Preiſe für das zur Bezahlung 
der eingeführten Güter ausländiſche Geld iſt erſt dann möglich, 
wenn die Polniſche Bank erklärt, keine Deviſen mehr ver⸗ 
kaufen zu können, um die Sicherheit der Noten nicht zu ge⸗ 
fährden. Denn dann müßten die ausländiſchen Zahlungs⸗ 
mittel an der Börſe beſchafft werden und der Preis würde 
ſteigen. Aber dieſe Deviſen würden nur ſo lange gekauft 
werden als ſich die Einfuhr lohnte und ſchließlich würde die 
Einfuhr deswegen aufhören. Und dann kann auch nur der Preis 
des ausländiſchen Geldes und der ausländiſchen Waren ſteigen, 
die inländiſche Ware kann nicht in dem Verhältnis ſteigen, 
wie bei einer Geldinflation. Aber das alles ſind Gefahren, 
mit denen wir ebenſo viel und ebenſo wenig rechnen dürfen 
wie mit der Todesgefahr, durch die wir uns auch nicht ab⸗ 
halten laſſen ſo zu arbeiten, als könnten wir nicht ſterben. 
Heute iſt es ohne allen Zweifel falſch, wenn wir unſer Geld 
nicht in den Genoſſenſchaften arbeiten laſſen, erwarten wir 
doch auch wieder auf der anderen Seite, ohne irgend welche 
Bedenken gelten zu laſſen, daß wir Darlehen bekommen. 
Eins gibt es nicht ohne das andere. Und dann ſteht es uns 
doch jederzeit frei, das Geld wieder abzuheben und uns Ware 
zu kaufen. Auch das müſſen wir uns ſagen, daß eine In⸗ 
flation, ſolange es Menſchen gibt, die ſie miterlebt haben, in 


der vorigen Form nicht möglich iſt. Es wird ſich niemand 
finden, der das Inflationsgeld annimmt, ohne fi 


ch gegen 


Kursverluſt zu ſichern. Die Weiterführung der Volkswirtſchaft 
mit fabriziertem „Gelde“ iſt überhaupt ſo gut wie undenkbar 
Der Staat ſelbſt wird nicht einen Augenblick ſo wirtſchaften 
können ohne zu Grunde zu gehen. Er würde ſich von vorn⸗ 
herein gegen den Verluſt ſichern, wie er es kurz vor der Ein⸗ 
führung des richtigen Geldes getan hat. 


Alles, was wir oben angeführt haben, ſoll nicht den An⸗ 
ſpruch auf unbedingte Richtigkeit machen. Es ſoll nur zum 
Nachdenken anregen, daß wir nicht dieſelben Gedanken⸗ 
fehler wieder begehen, wie im Verlaufe der Inflation. Es 
ſoll uns dazu führen, zurückzudenken an die Zeit, in der wir 
mit Geld derſelben Art wie wir es heute wieder haben gewirt⸗ 
chaftet haben. Nur wenn wir wieder umdenken, können wir 


richtig wirtſchaften. 


50 jährige Jubiläumsfeier der Spare und Darlehnskaſſe 
Świniary (Bismardsfelde.) 

Am 22. Mai ct. konnte die Spar⸗ und Daxlehnskaſſe Bis⸗ 
marcksfelde auf 30 Jahre ihres Beſtehens zurückblicken. Der Ver⸗ 
ein gehört zu den größten dem Verbande deutſcher Genoſſen⸗ 
ſchaften angeſchloſſenen Darlehnskaſſen und hat auch während der 
ſchwierigen Inflationsjahre mit Treue an der gemeinſamen 
großen Aufgabe des Genoſſenſchaftsweſens gearbeitet. Diejem 
Tage des Rückblicks wurde durch einen gut beſuchten Familien⸗ 
abend im Dobrochowskiſchen Saale ein beſonderes Gepräge 
gegeben. Das Programm war mit Sorgfalt ausgearbeitet und 
ſtand beſonders im erſten Teile unter dem Leitſpruch Raiffeiſens: 
Alle für einen und einer für alle. Ein gemeinſam geſungenes 
Frühlingslied leitete den Abend ein. Darauf begrüßte der Vora 
ſitzende, Herr Dammermann⸗Charbowo, die Feſtteilnehmer und 
gab in großen Zügen ein Bild über die geſchäftliche Entwicklung 
des Vereins. Er Habu uns im Geiſte durch die erſten ſchweren 
Jahre nach der Gründung, zeigte uns, wie langſam das Vertrauen 
der Bauern zu dem Verein wuchs, und wie er ſich bis zu Beginn 
des Krieges zu einer regelrechten Dorfbank entwickelte. Er führte 
uns durch die ſchweren Kriegszahre und die für die Darlehnskaſſen 
vernichtenden Jahre der Inflation, in welchen der ſparſame Bauer 
um ſein ſauer erarbeitetes Geld kam, und die Kaſſe ſchwer gegen 
die völlige Entmutigung ihrer Mitglieder zu kämpfen hatte. 
Zum Schluß konnte er jedoch mit Genugtuung feſtſtellen, daß die 
Mitglieder wieder allmählich das Vertrauen wiedergewönnen, ihre 
Warenbezüge durch den Verein machten, und ſo mit Eifer an dem 
Wiederaufbau der Darlehnskaſſe zu ihrem eigenſten Vorteile 
arbeiteten. Er drückte den Wunſch aus, daß die Wiederaufbau⸗ 
arbeit gelingen möge, und ſchloß mit einem „Hoch“ auf die Dar⸗ 
lehnskaſſe, in welches alle Teilnehmer mit Freuden einſtimmten, 
Es folgte ein mit Ausdruck geſprochener Prolog, und nach einem 
Muſikſtück eine kurze Anſprache des anweſenden Verbands⸗ 
vertreters Staemmler, in welcher er auf die ſittlichen Ziele des 
Genoſſenſchaftsweſens hinwies und Frauen und Jugend zur Drita 
arbeit aufforderte. Er verurteilte die Meinung gewiſſer Kreiſe, 


die aus religiöſer Überzeugung glauben, nicht mitmachen zu 
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jenen, und bewies, daß gerade bie genoſſenſchaftliche Idee mit 
ihrem Grundſatze: „Einer für alle und alle für einen! die höchſte 
Erfüllung praktiſchen Ehriſtentums bedeutete. Er forderte die 
Anweſenden auf, ihre durch die Inflation erlittenen Verluſte zu 
vergeſſen, da ſie gegenüber den Verluſten der durch den Krieg 
ſchwer heimgeſuchten Familien, die ihren Ernährer oder Erben 
verloren haben, unbedeutend find. Er drückte den Wunſch aus, 
daß die dem Verein angeſchloſſenen Gemeinden ſich unter der 
genoſſenſchaftlichen Idee weiter entwickeln möchten und endete 
mit einem dreifachen Hoch auf dieſe Gemeinden. Es folgte dann 
ein Theaterſtück „Der Retter in der Not“, das ſo recht den Segen 
der Darlehnskaſſen für die wirtſchaftliche Unabhängigkeit der 
Bauern zeigte. Die Mitſpieler erfüllten ihre nicht leichte Auf⸗ 
poe glänzend, fpielten mit. bewundernswertem Talent, ſo daß 
br Spiel jedem Schauſpieler Ehre gemacht hätte. Dasſelbe gilt 
von dem zweiten Theaterſtücke „Die Pferdekur“, das unter den 
Anweſenden Heiterkeit auslöſte und den Abend zu einem fröh⸗ 
lichen Ende brachte. Nach einem gemeinſam geſungenen Liede 
endete das Programm, und jung und alt blieb noch bis zur 
frühen Morgenſtunde bei fröhlichem Tanz beiſammen. Allen, die 
ur Ausgeſtaltung dieſes Feſtes beigetragen haben, ſei an dieſer 
telle herzlichſt gedankt. Die Teilnehmer aber mögen aus dieſem 
eſte die Erfahrung ſchöpfen, daß einige frohe Stunden neue 
aft zur Erreichung unſeres gemeinſamen großen Zieles geben. 


25] Jagd, Fiſchere und vogelſchutz. 2⁵ 
eiſchzucht im Juni. i 
owca GER 2 | Machbrud verboten.) 

Es laichen: Flußbarſch, Zander, Stichling, Karpfen, 
Karauſche, Schleie, Barbe, Gründling, Ellritze, Döbel, Aland, 
Perlfiſch, Blei, Zührte, Güſter, Ukelei, Alandblecke, Mairenke, 
Schlamm⸗ und Steinbeißer, Wels und Stör. 

Karpfen gedeihen am beſten in flachen, kleinen Teichen, 
wo Sonnenwärme auf die Waſſeroberfläche einwirken kann 
und der Entwicklung der Nährtiere günſtig iſt; große und tiefe 
Teiche find ſtets arm an Nat urnahrung. Da in dieſem Monat 
die Karpfen laichen, dulde man das Weiden und Waſchen des 
Viehes an den Strichteichen nicht. SĘ ER 
Sofern die örtlichen Geſetze keine Schonzeit vorſchreiben, 
können Lachs, Bachſaibling, Bach⸗ und Regenbogenforelle, 
Hecht, Aeſche, Aalrute, ZA Flußaal, Flußkrebs (Männchen) 
CA werden. Die Zuflußgruben an Fiſchteichen find offen 

zu halten. 


Das Internationale Land wirtſchaftliche Inſtitut in 
Rom. : 

Am 7. Juni vor zwanzig Jahren wurde in Rom durch 
internationale Vereinbarung, die ſogleich von 40 Mächten 
unterzeichnet wurde (10 weſtere Mächte ſchloſſen ſich ſeitdem 
an), das Internationale Landwirtſchaftliche Inſtitut in Rom 
gegründet. Es iſt ein Staatsinſtitut, in welchem jedoch jede 
Macht durch Delegierte nach eigener Wahl vertreten iſt. 

Dieſem Inſtitut, welches feine Tätigkeit auf internatio- 
nalem Gebiet zu beſchränken hat, ſind mannigfache Aufgaben 
geſtellt. Es ſoll alle ſtatiſtiſchen, techniſchen und volkswirt⸗ 
ſchaftlichen Auskünfte, welche die Bodenkultur, die Produktion 
an Tieren und Pflanzen, den Handel mit landwirtſchaftlichen 
Erzeugniſſen und die Preiſe auf den verſchiedenſten Märkten 
betreffen, zuſammenfaſſen, ſtudieren und in allerkürzeſter Friſt 
veröffentlichen und allen an dem Inſtitut Beteiligten dieſe 
Angaben zukommen laffen. Ferner ſoll es auch die Löhne für 
die landwirtſchaftlichen Arbeiter ermitteln und zuſammen⸗ 
tellen. ; 8 
i Beſonders wichtig ift es auch, daß das Inſtitut durch feine 
Veröffentlichungen auf neue Pflanzenkraukheiten, die an irgend 
einer Stelle der Erde aufgetreten ſind, unter Angabe des 
Ortes aufmerkſam machen und auch jo ſchnell wie möglich 
über den Verlauf der Krankheiten berichten und wirlſame Be⸗ 
kEmpfungsmittel empfehlen ſoll. 

Zu den Aufgaben des Inſtitutes gehört es auch, alle 
ragen betr. das Genoſſenſchaftsweſen, das landwirtſchaft⸗ 
liche Verſicherungs⸗ und Kreditweſen, in all ſeinen Formen zu 
fisdieren, und alles Material, das den verſchiedenen Ländern 
bes der Organiſation von genoſſenſchaftlichen, von Ver- 


nahme. 


und 


ſicherungs⸗ und Kreditunternehmen von Nutzen ſein könnte, 


zu ſammeln und zu veröffentlichen. Sollte es nötig ſein, ſo hat ; 3 


das Inſtitut auch den Regierungen Maßregeln zum Schutze 
der öffentlichen Intereſſen der Landwirte und für die Vere 
beſſerung ihrer Verhältniſſe vorzuſchlagen, nachdem es ſich 
zuvor mit allen einſchlägigen Vorſchlägen und Wünſchen, z. B. 
der internationalen Kongreſſe, großer land wirtſchaftlicher Ges 
ſellſchaften, Akademien, gelehrter Körperſchaften uſw. ver⸗ 
traut gemacht hat. . ER ; 7 

Die Dienſtſprache ift franzöſiſch. Doch antwortet das In⸗ 
ſtitut auf alle Anfragen in deutſcher Sprache ebenfalls beuilh 

Das Inſtitut gibt verſchiedene Schriften heraus, von 
denen leider nur eine einzige in deutſcher Sprache erſcheint, 
iunb zwar die : ; 


je * 2. c] 46 
„daternafiwnale Agrikultat⸗Wiſſenſchaftliche Rundschau 
n vier Heften zu je 300 Seiten. Jedes Einzelheft ſtellt ein abe 
geſchloſſenes Ganzes dar und gliedert ſich in fünf Hauptteile 
Der erſte Teil enthält eine Reihe von Originalartikeln intere 
national anerkannter Mitarbeiter auf dem Gebiete der Agrar⸗ 
wiſſenſchaft und technik. > $ 
Der zweite Teil bringt Berichte über die Tätigkeit der mit 
der Agrikulturwiſſenſchaftlichen Abteilung des Internationalen 
Landwirtſchaftlichen Inſtituts in Verbindung ſtehenden internatio⸗ 
nalen Organiſationen zum Beiſpiel für Bodenkunde, Samen» 
kontrolle uſ www. . i ; . 
Im dritten Teil finden die Tätigkeitsberichte des Agrikultur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Dienſtes am Internationalen Landwirtſchaftlichen 
Inſtitut über Konferenzen, Vorträge, Konventionen uſw. Auf⸗ 


Der vierte Teil bringt zahlreiche Referate, und zwar: 1. All⸗ 
gemeine Pflanzenproduktion, (Meteorologie, Düngerlehre, Agri⸗ 
kulturbotanik, Pflanzenphyſtologie, Agrikulturchemie, Genetik Norge 
2. Über Kulturen der gemäßigten und heißen Zonen leinſchl. Forſts 
wirtſ ajh; 3. Allgemeine und beſondere Tierzucht; 4. Kultur⸗ 
technik (Meliorationen, Maſchinen, Geräte, Bauweſen); 5. Betriebs⸗ 
einrichtung und Betriebsführung; 6. Landwirtſchaftliche Gewerbe 
duſtrien; 7. Pflanzenſchuz. Den Unterabteilungen von 
1 bis 7 ſind jeweils wertvolle bibliographiſche Notizen beigegeben. 
Den fünften Teil bildet die Chronik. Sie unterrichtet über 
einſchlägige agrargeſetzliche Verfügungen und Beſtimmungen der 
verſchiedenen Länder, über landwirtſchaftliche Unterrichts⸗, Ver⸗ 
fuds- und Kontrollweſen, agrarwiſſenſchaftliche Vereinigungen, 
landwirtſchaftliche Kongreſſe, Konferenzen. Ausſtellungen, Perſo⸗ 
nalien uſw. ; 


Vor ſieben Jahren mußte dieje Rundſchau aus Mangel 
an Leſern eingehen. Jetzt hat ſich das Internationale Land⸗ 
wirtſchaftliche Inſtitut wieder dazu entſchloſſen, dieſe Mit⸗ 
teilungen erſcheinen zu laſſen. Ohne Zweifel wird ein großer 
Teil unſerer Leſer in dieſer Rundſchau manches Wiſſenswerte 
und Anregende finden. Wir können den Bezug dieſer Hefte 


aufs wärmſte empfehlen und weiſen noch ganz beſonders 


darauf hin, daß jeder Bezieher dieſer Rundſchau dazu beiträgt, 
daß dieſe Hefte auch in Zukunft weiter in deutſcher Sprache 
erſcheinen können. Der Jahresbezugspreis beträgt 18 Schweizer 
Franken. Die Einzelnummer koſtet 5 Schweizer Franken. 
Die Geſchäftsſtelle des Zentralwochenblattes übernimmt Be⸗ 
ſtellungen und auch die Überweiſungen des Bezugsgeldes an 
das Inſtitut nach Rom. $ è 


Das Sommerweiter 1925. 
Von einem bekannten Wetterkundigen wird dem „Pomm. 
Tagebl.“ folgende Wettervorherſage übermittelt: Das Wetter 
ift jetzt nach der Sonnenfleckenperiode von 10 bis 11 Jahren 
verlaufen. Der Winter war ſo milde wie 1914, dagegen der 
kalte Schluß desſelben erinnerte an 1915. Der April war in 
beiden Fällen warm mit ſchönen Ofern. Das erſte Gewitter 
fand bei demſelben Monde ſtatt. Der Mai 1915 war trocken 
mit Nachtfröſten bis zum 11., dagegen 1914 ohne Fröſte, an⸗ 
fangs feucht genug, dann trocken und warm, gegen Ende viel 
Gewitterregen. Der Juni hatte ſowohl 1914 als 15 unter 
Trockenheit zu leiden. Das wird auch dies mal nicht anders fein. 
Die ſiebenjährige Periode und die Sonnenfinſternismetbode 
zwingen dazu. Das Frühjahr hat vier Neumonde, den letzten 
am 21. Juni. Das ift immer ein gutes Zeichen für die Wärme. 
Sobald die Sonne den höchſten Stand erreicht hat, iſt auch 
auf mehr Niederſchläge zu rechnen. Anfang Juni tritt der 
Vollmond in die Erdnähe. Solcher Mondſtand beſeitigt die 
Dürregefahr und die Frühreife des Getreides. Die Hitze Mitte 


Juli wird den Roggen reifen, fo daß der erſte ſommerliche Neu- 
mond wie ſo oft die Roggenernte bringt (20. Juli). Sowohl 
1914 als auch 1915 gab es im Sommer kräftigen Regen, der 
ſich aber zu keiner längeren Regenperiode entwickelte, ſo daß 
bie Ernte nur kurze Störungen erlitt. Der Auguſt endet noch 
hochſommerlich. Mitte September wird es kühl. Mitte Ok⸗ 
ober ift {Qon Reif. 


Zur Tagung des III. Internationalen Landwirtſchaft⸗ 
ülcchen Kongrefjes in Warſchau. 


Ir folgenden Ausführungen wollen wir die Landwirte 
mit den Zwecken und Zielen des XII. Internationalen Land⸗ 
wirtſchaftlichen Kongreſſes, der in dieſem Jahr nach Warſchau 
verlegt wurde, näher bekannt machen. 

er Internationale Land wirtſchaftliche Kongreß wurde 

auf Anregung Frankreichs ins Leben gerufen. Der erſte 
würde im Jahre 1878 in Paris abgehalten. Es folgten die 
Kangreſſe in Wien 1890, in Haag 1891, in Brüſſel 1895, in 
Budapeſt 1896, in Lauſanne 1898, in Paris 1900, in Rom 
1303 und in Wien 1907. Letztgenannter vereinigte die mafe 
gebenden Perſönlichkeiten der Hauptkulturländer, wenigſtens 
wpa, und entwickelte eine bedeutende Tätigkeit in 

elf Fachabteilungen. Mehr lokalen Charakter trug der 
Kongreß in Madrid 1911. Der letzte wurde im Jahre 1913 in 

Gent abgehalten. Während des Krieges trat der Kongreß nicht 

uſammen. Der XII. Internationale Land wirtſchaftliche 

Boniteh, der vom 21. bis 24. Juni b. J. in Warſchau ſtatt⸗ 

findet, iſt wieder der erſte o in der Nachkriegszeit. 

Auf dieſem Kongreß ſollen allgemein intereſſierende 
Fragen, die mit der Landwirtſchaft zuſammenhängen, zur Er⸗ 
örterung gelangen und die Erfahrungen der teilnehmenden 
Staaten in den einzelnen landwirtſchaftlichen Zweigen aus⸗ 
getauſcht werden. j 
E wurden gegen 150 Referenten für die verſchiedenen 
landwirtſchaftlichen Fragen verpflichtet, darunter in der Mehr⸗ 

Fahl Ausländer, die teils direkt vom Organiſationskomitee, 
teils durch Vermittlung der internationalen landwirtſchaft⸗ 
lichen Kommiſſion in Paris eingeladen wurden. Die meiſten 

Referate werden in franzöſiſcher Sprache gehalten. Um die 


Teilnahme an Arbeiten des Kongreſſes auch denjenigen aus⸗ 


ländiſchen Vertretern zu erleichtern, die die franzöſiſche Sprache 
nicht genügend beherrſchen, beſchloß das Organiſationskomitee 
neben der polniſchen und franzöſiſchen als dritte Sprache für 
die Referate und die Diskuſſionen des Kongreſſes die engliſche 
einzuführen. Auf die wichtigſten beſonders intereſſierenden 
Themata haben wir im Zentralwochenblatt Nr. 16 bereits 
hingewieſen. Drei Referenten werden immer dasſelbe Thema 
behandeln. Die Zeitdauer für die Erſtattung eines Referates 
iſt auf 15 Minuten feſtgeſetzt. Der Kongreß nimmt die Vor⸗ 
träge zur Kenntnis, hält darüber eine Ausſprache ab, berät und 
faßt Beſchlüſſe. i 

Von den 150 angeſagten Vorträgen werden ungefähr 
100 von ausländiſchen und 50 von polniſchen Fachleuten aus 
den einzelnen Wiſſensgebieten der Landwirtſchaftslehre, der 
llandwirtſchaftlichen Technik, des landwirtſchaftlichen Ge- 
werbes, des land wirtſchaftlichen Verſuchsweſens und des 

land wirtſchaftlichen Lehrweſens abgehalten. Die meiſten 

Redner hat die Tſchechoflowakei zugeſagt, und zwar 22 an der 
Zahl, dann folgt Frankreich mit 19, Belgien mit 12, Däne⸗ 
mark und Italien mit je 11, Holland 7, England 5, Schweiz 
| und Jugoſlawien je 4, Vereinigte Staaten von Nordamerika 3, 

Ungarn und Luxemburg je 2 und andere Länder wie fter- 
| reich, Rumänien, Spanien, Portugal, Schweden, Finnland, 

Rußland, Schottland und Kanada je 1. Neben dieſen Staaten 
beteiligen ſich noch andere Länder am Kongreß ohne ſelbſt 
Referenten zu ſtellen. 

Nach Artikel 1 der Kongreßvorſchriften nehmen am Kon⸗ 
greß Vertreter der Regierung, ſowie derjenigen Anſtalten 
und ſtreng landwirtſchaftlichen Organiſationen (landwirt⸗ 
ſchaftl. Geſellſchaften, Vereine, Genoſſenſchaften uſw.) jener 
Lender teil, die in der internationalen land wirtſchaftlichen 
Kommiſſion vertreten find. Die Zahl der Vertreter ift nicht be- 

grenzt. Die Teilnahme von einzelnen Perſonen, die nicht von 


einer Anſtalt oder landwirtſchaftlichen Organiſation hierzu 
ermächtigt ſind, iſt nicht vorgeſehen. Jeder Kongreßteilnehmer 
zahlt für die Teilnahme am 11 10 głoty und hat auch 
Anſpruch auf einen gedruckten Bericht über den Kongreß. 
Die Anmeldungen der Anſtalten und landwirtſchaftlichen 
Organiſationen ſollen den Vor⸗ und Zunamen der angemel⸗ 
deten Vertreter, ſowie ihre genaue Adreſſe enthalten. Für 
die Unterbringung und Verpflegung der Teilnehmer iſt be⸗ 
reits geſorgt. ; 
Mit dem Kongreß zuſammen ſollen verſchiedene Feſt⸗ 
lichkeiten und Veranſtaltungen ſtattfinden (100 jähriges Sus 
biläum der Bodenkreditanſtalt in Warſchau, Ausſtellung 
der Heiminduſtrie, eine Ausſtellung für die ausländiſchen 
Kongreßteilnehmer, aus der der gegenwärtige Stand des 
land wirtſchaftlichen Schulweſens, der landwirtſchaftlichen Auf⸗ 
klärungsarbeit und der polniſchen land wirtſchaftlichen Fach⸗ 
preſſe erſichtlich ſein wird). ' 
Nach dem Kongreß werden einige Ausflüge in die eine 
zelnen Teile Polens unternommen. Geplant ſind im ganzen 
ſieben. Die einzelnen Ausflüge ſind auf 20—30 Teilnehmer 
berechnet und ſollen dem Teilnehmer einen Einblick in den 
Stand der Landwirtſchaft des Landes gewähren. Die Teile 
nehmer kommen in Krakau von allen Ausflügen zuſammen, 


„um hier ihre Reiſeeindrücke vor ihrer Abreiſe in die Heimat 


auszutauſchen. śe derſelben Zeit findet die pommerelliſche 
Landwirtſchaftliche und Gewerbeausſtellung in Graudenz, 
die Pferdeausſtellung in Lublin und die Ausſtellung „Das 
polniſche Dorf“ in Liskow ſtatt. „ 

Um den Teilnehmern am Kongreß den Aufenthalt in 
Warſchau zu erleichtern, wird ein illuſtrierter Führer mit allen 
näheren Einzelheiten über den Kongreß herausgegeben, in 
dem auch das Reiſeziel für die Ausflüge mit näheren Be⸗ 
ſchreibungen dieſer Ortſchaften enthalten iſt. Außerdem wird 
während der Tagung des Kongreſſes ein beſonderer Ju- 
formationsbericht in franzöſiſcher Sprache erſcheinen. Er 
wird enthalten: 1. Informationen über den Kongreß, die Ver⸗ 
handlungen und Feierlichkeiten, die mit dem Kongreß zu⸗ 
ſammenhängen, 2. Berichterſtattung über die Beratungen, 
3. Artikel über die land wirtſchaftlichen Verhältniſſe in Polen, 
4. Stellungnahme hervorragender Perſönlichkeiten zu Fragen, 


die mit dem Kongreß zuſammenhängen, 5. Stimmen der aus⸗ 


ländiſchen und polniſchen Preſſe zum Kongreß, 6. Bekannt⸗ 
machungen. Der erſte Bericht erſcheint am Vortage der 
Eröffnung des Kongreſſes. Das Kongreßbüro iſt täglich im 
Gebäude des Zentralne Towarzyſtwo Rolnicze in Warſchau, 
ul. Kopernika 30, tätig. 

Am 19., 20. und 21. Juni wird außerdem noch am Haupt» 
bahnhof in Warſchau ein Informationsbüro für die ankom, 
menden ausländiſchen Teilnehmer errichtet. ; ; 

Jeder Kongreßteilnehmer hat Anſpruch auf eine ermäßigte 
Bahnfahrt von der polniſchen Grenze bis nach Warſchau nach 
Vorweis der Teilnehmerkarte auf der Stationskaſſe. Die Er⸗ 
mäßigung beträgt ein Drittel des Fahrkartenpreiſes. Nach 
Einzahlung von 25 Zloty je Tag und Perſon garantiert das 
Organiſationskomitee für Wohnung und Verpflegung ſowie den 
Lebensunterhalt und die Reiſekoſten während der Ausflüge 
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wochenm arktbericht vom 3. Juni 1925. 


(Wo keine näheren Angaben ift alles nach Pfund berechnet.) 
Nindfleiſch 0,80-1,00 zł, Schweinefleiſch 0,80-1,00, Hammelfleiſch 80-1 00, 
Kalbfleiſch 0,70, Leber 1,00, geräucherter Speck 1,20, Schmalz 1,40, 
Flatt 0,25. Butter 1,80, Milch 0,26 je 1 Lir. Eier 1,55—1,40 
die Mandel, 1 Huhn 2,50 — 5,00, 1 Paar Tauben 1,70 Salat 0,50 
je Kopf, Rhabarber 0,30 je Pfd., Kartoffeln 0,06, Spargel 0,90, 
Kraut 0,30 je Kopf. 5 

Fiſchpreiſe (Kleinverkauf). 

Hechte zł 1,50, Karpfen 1 50, Schleie 1,30, Rotaugen 0,50, Bleie 

0,50, Weißfiſch 0,50, gr. Aale 1,70. 


"Schlacht: und viehhof Poznań. 
Freitag, den 29. Mai 1925. 


Es wurden aufgetrieben: 47 Rinder, 282 Schweine, 82 Kälber, 
6 Schafe; zuſammen 417 Stück. 
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Kälber: mittelmäßig gemäſtete Kälber und Säuger beſter 
Sorte 70, weniger gemäſtete Kälber und gute Säuger 60, minder⸗ 
wertige Säuger 50. 

Schafe; ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut gez 
nährte, junge Schafe 54, mäßig genährte Hammel und Schafe 36. 

Schweine: vollfleiſchige von 100 bis 120 Kilo Lebendgewicht 
106, vollfleiſchige bon 80 bis 100 Kilo Lebendgewicht 98—100, 
fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kilo 88, Sauen und ſpäte 
Kaſtrate 90—104. 

Marktverlauf: ruhig. 

Mittwoch, den 3. Juni 1925 . 

Es wurden aufgetriebenz 581 Rinder, 1784 Schweine, 297 
Kälber, 495 Schafe; zuſammen 3121 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilo Lebendgewicht: 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 
4 bis 7 Jahren 84—88, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und 
ältere ausgemäſtete 74—76, mäßig genährte junge, gut genährte 
ältere 60. Bullen: vollfleiſchige jüngere 74—78, mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 62—64. F ärſen und Kühe: 
pollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe von höchſtem Schlachtgewicht bis 
7 Jahre 84—88, ältere, ausgemäſtete Kühe und weniger gute jün⸗ 
90 Kühe und Färſen 74—76, mäßig genährte Kühe und Färſen 

„ſchlecht genährte Kühe und Färſen 40—50. x 

Kälber: bejte, gemäſtete Kälber 90, mittelmäßig gemäſtete Käl⸗ 
ber und Säuger beſter Sorte 80, weniger gemäſtete Kälber und 
gute Säuger 70, minderwertige Säuger 60. i 

Schafe: Stallſchafe: ältere Maſthammel, mäßige Maſt⸗ 
lämmer und gut genährte, junge Schafe 56—60, mäßig genährte 
Hammel und fe 40-44. 2 
Schweine: vollfleiſchige von 120 bis 150 Kilo Lebendgewicht 
116118, vollfleiſchige von 100 bis 120 Kilo Lebendgewicht 112 bis 
114, vollfleiſchige von 80 bis 100 Kilo Lebendgewicht 106—108, 
fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kilo 96100, Sauen und 
ſpäte Kaſtrate 90—110. 

Marktverlauf lebhaft. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 

> vom 3. Juni 1925. : 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen fih für 100 Kilo bei ſofortiger 
Skå Waggon⸗Lieferung tofo Verladeſtation in Zloty.) 
Roggen 28.00 29.00 Hafer 30.50-31.50 
. 1. 34.00— 36.00 „28.50 30.50 
21.00 

inkl. Säcke) Ioggenkleie 21.75 
Roggenmehl I Sorte 38.76—40.75 | Blaue Lupinen . 9.00—10.50 
= (20%, inkl. Säcke) 2.00 —14.00 
Roggenmehl II. Sorte 41.50 43.50 


(ce inkl. Säcke Tendenz: ruhig. 


Pferde. 35 


prämiierungstermine für bäuerliche Suchtfiuten und Sohlen. 
Die Wielkopolska Saba Rolnicza bringt folgendes zur 

Kenntnis: 

5 In der nächſten Zeit findet die Prämiierung und Lizenzierung 

der Stuten in einzelnen Kreijen der Wojewodſchaft Poſen ſtatt. 

= Kreis: Neutomiſchel (Nowytomysl) am Freitag, den 12. 6. 25, 

um 9½ Uhr, 

15 nasa Wollſtein (Bolfztyni am Freitag, den 12. 6. 25, um 

JU, A 
Kreis: Grüß (Grodzisk) am Freitag, den 12. 6. 25, um 18 Uhr, 
Kreis: Samter (Szamotuły) am Sonnabend, den 13. 6. 25, 


um 10 Uhr, s 
R adi Obornik (Oborniki) am Sonnabend, den 18. 6. 25, um 
74 Uhr, à ARE ZY 5 ; 
x żę ei Kolmar (Chodziez) am Sonnabend, den 18. 6. 25, um 
7 Uhr, i 
Kreis: Bnin (Żnin): am Dienstag, den 16. 6. 25, um 9 Uhr, 
Kreis: Schubin (Szubin) am Dienstag, den 16. 6. 25, um 
12 Uhr, : - 
Kreis: Bromberg (Bydgojgcg) am Dienstag, den 16. 6. 25, um 
17 Uhr, 
Kreis: Wirſitz (Wyrzysk) am Mittwoch, den 17. 8. 25, um 
15 Uhr, 
Kreis: Koſten (Koscian) am 8 0 den 19. 6. 25, um 10 Uhr, 
Kreis: Schrimm (Śrem) am Freitag, den 19. 6. 25, um 16 Uhr, 
Kreis: Rawitſch (Sawicz) am Sonnabend, den 20. 6. 25, um 
9 Uhr, 3 : 
Kreis: Liſſa (Leſzno) am Sonnabend, den 20. 6. 25, um 12 Uhr, 
Kreis: Schmiegel (Śmigiel) am Sonnabend, den 20. 6. 25, um 
17 Uhr. W. L. G., dw. Abt. 
30 s Rindvieh. 30 


Die Herdbuchgeſellſchaft 
des ſchwarzbunten Niederungsrindes Großpolens 
hielt in Poſen am Mittwoch, 


dem 28. Mai von 10 Uhr vor⸗ 
mittags in der Meſſehalle neben dem Oberſchleſiſchen Turm 


ihre 46. Zuchtviehverſteigerung ab, die leider von Kaufluſtigen 
erheblich weniger beſucht war, als man es im Intereſſe der 
Züchter hätte wünſchen ſollen. Zu bedauern aber war ganz 
deſonders, daß die verhältnismäßig geringe Zahl der Er⸗ 
ſchienenen eine ſehr geringe Kaufluſt zeigte. In dieſer Tat⸗ 
jache ſpiegelte ſich die ſchwierige Lage unſerer Landwirtſchaft, 
die gegenwärtig über bares Geld nur in ganz beſcheideneem 
Maße verfügt und infolgedeſſen nicht in der Lage ift, für Zucht⸗ 

vieh hohe Beträge anzulegen. So kam es, daß von 61 vorge⸗ 
führten Bullen nur 17 ihren Beſitzer wechſelten; von dieſen 
17 Tieren gingen fünf in den Beſitz der Landwirtſchaftskammer 
über, während 44 Bullen von den Beſitzern zurückgekauft 
wurden. Von 12 vorgeführten Kühen und Färſen wurde nicht 
ein Stück verkauft. Von den Bullen erzielte Katalognummer 
45 des Rittmeiſters Sondermann⸗Przyborowko mit 2300 zł 
den höchſten Preis; Käufer war Herr von Wedemeyer⸗Woynitz. 
Den nächſthöchſten Preis brachte Katalognummer 1, Züchter 
von Muſzynski⸗Zaleſie, mit 1800 2 Käufer Halicki⸗Kopanina. 
Es folgte der Bulle Katalognummer 48, Züchter Ritt meiſter 
Sondermann⸗Przyboröwko mit 1650 zł; Käufer Bolt-Stalów, 


|46 | 0 poliswietfhoft. | 46 | $ 


- Tariferleichterungen. E 


darunter: 
Holzkohle: bei einer Entfernung von 200 Kilometer 20 Prozent, 

bei einer Entfernung von 600 Kilometer 18 Prozent; Io, GEJ 

bearbeitetes Holz: bei einer Entfernung von 200 Kilometer 

21 Prozent, bei einer Entfernung von 600 Kilometer 17 Prozent; 

Gemüſe⸗ und Rübſamen: bei einer Entfernung von 200 Kilo. 

meter 24 Prozent, bei einer Entfernung von 600 Kilometer 20 Proz. 

Melaſſe: Frachtermäßigung 18 Prozent; S 
Zucker, Spiritus: Frachtermäßigung 14 Prozent. i 

W. L. G., Abt. B. 


LJ 
Güterverkehr. 
Die Vorſchrift, daß im deutſch⸗polniſchen Güterverkehr 
ſämtliche Sendungen bis zur Grenze freigemacht werden 
müffen, iſt jetzt in Wegfall gekommen und es iſt möglich, Güter 
aus beiden Ländern nach dem Beſtimmungsort unfrankiert 
abzufertigen. : TE 
Vom 1. Juni wird der direkte Verkehr eröffnet 
zwiſchen Polen — Schweiz, Polen —Tſchecho⸗Slowakei, Polen | 
Ungarn, Polen — Italien. ; ; 
Hierdurch wird nicht nur die direkte Abſendung der Waren 
vom Lieferanten an den Empfänger ermöglicht, ſondern es 
tritt auch eine nicht unbedeutende Ermäßigung der Fracht. 
koſten einn W. L. G., Abt. B. 


viehtransporte nach Gberſchleſien und Danzig. 
Laut einer Verordnung vom 5. Juni 1923 mußten bisher 
alle Transporte von Vieh und Geflügel, die nach Ober | 
ſchleſien und Danzig beſtimmt waren, der Wojewodſchaft in 
Katowice oder dem polniſchen Kommiſſar in Danzig ange“ 
meldet werden. In allerletzter Zeit iſt dieje Verordnung durch 
ein Rundſchreiben des Innenminiſteriums an alle Wojewod⸗ 
ſchaften aufgehoben worden. Die Transporte begegnen von 
nun an keinen Schwierigkeiten mehr. 
„Wirtſchaftskorreſpondenz für Polen.“ 


Eier⸗Export. | 

Obgleich die Eier einen recht guten Preis haben, ſetzte 
bereits vor Wochen ein Export nach dem Auslande ein. Die 
Ausfuhr iſt nun weſentlich erleichtert. Es iſt weder Ausfuhr 
zoll zu zahlen noch Ausfuhrgenehmigun erforderlich, die 
früher nur vereinzelt erteilt wurde. Die Hauptausfuhr geht 
nach England. Nm ER STE ANN 


2 


| Wielen und Weiden. H 


Landwirte, mäht die wieſen rechtzeitig! 


Von Direktor Brehm ⸗Stotel. 


; Ein Fehler, den viele Landwirte begehen, iſt der, daß 
Je mit dem Mähen der Wieſen zu lange warten. Sie kun das 
natürlich aus der Erwägung heraus, daß ſie glauben, der Zu⸗ 
wachs der grünen Futtermenge in der Zwiſchenzeit ſei erheblich. 
Ganz allgemein begegnet man der Anſicht, daß die Maſſe an 
Gtas um jo größer fet, je ſpäter der Schnitt ausgeführt werde, 


und daß weiterhin auch die Menge an erzielbarem Heu in 


gleicher Weiſe zunehme, weil der Schwund bei älteren Pflanzen 
bedeutend geringer ſei als bei frühzeitiger gemähten. Aus 
dieſen Gründen wird beſonders in Gegenden, wo die Wieſen 
meiſt nur einmal geſchnitten, hernach aber durch Beweiden 


genutzt werden, das Mähen der Grünländereien oft ſehr weit 


hinausgeſchoben. So beginnt man vielfach erſt im letzten 
Drittel des Monats Juni mit der Wieſenmahd, und die Heu⸗ 
ernte zieht ſich leicht ſoweit hinaus, daß ſie mit der Roggen⸗ 


ernte zuſammenſtößt, eine Tatſache, die vom betriebswirt⸗ 


ſchaftlichen Standpunkt aus betrachtet, völlig unzweckmäßig iſt. 


Würde man nun aber gefragt werden: Ja, wann iſt denn 
eigentlich die richtige Zeit zum Beginn des Wieſenſchnittes 
gekommen?, ſo könnte man ſelbſtredend darauf keine allgemein 
gültige Antwort geben. Vielmehr muß das ſtets verſchieden 
ſein, ganz in der Weiſe, wie auch Bodenbeſchaffenheit, Waſſer⸗ 
verhältniſſe, Klima, Lage und andere gelle mene Si 
verſchieden find. Immerhin laſſen ſich einige allgemeine Ri 
linien dafür geben, woran der günſtigſte Zeitpunkt zum Mähen 
der Wieſen zu erkennen iſt. So kann man durchweg ſagen, daß 
die Wieſen dann geſchnitten werden ſollen, wenn der Haupt⸗ 
teil der guten Gräſer zum Blühen gelangt iſt. Dabei kann das 
Wieſenriſpengras als brauchbarer Fingerzeig benutzt werden. 
Dieſes wertvollſte aller Wieſengräſer ſoll ja immer einen 
möglichſt hohen Anteil des Beſtandes jeder guten Wieſennarbe 
bilden, und da es ziemlich früh zur Entwicklung kommt, kann 
man es ſehr wohl als Maßſtab für die Schnittreife der um 
benutzen. Natürlich darf man ſich dabei nicht irreleiten laſſen 
durch das Blühen einzelner Riſpengraspflanzen, ſondern man 
muß ſich ſagen, daß nur das Blühen der Überzahl der Wieſen⸗ 
riſpengräſer maßgebend fein kann. Das Wieſenriſpengras 
ift auch für den Grasunkundigen nicht ſchwierig zu erkennen, 
zeigt es doch beim Blühen zumeiſt eine deutlich bläuliche Fär⸗ 
bung der Pollenſäcke, bzw. des Blütenſtandes, weshalb es 
auch unter der Bezeichnung „bluegrass“ bekannt ift. Neben 
dem Riſpengras wird oft auch das Knaulgras als Anhalts⸗ 
punkt für die Mähezeit der Wieſen bezeichnet. Man ſagt, wenn 


Dünnsaat- und Einzelkornsämaschine 


„Original Saat-Reform, 


Ersparnis an wertvollem Saatgut bis zu 80 %. 
Steigerung der Ernte um 30%, 
Generalvertrieb für Polen und Pommerellen: 
Paul Schilling, Nowy młyn p. Poznań. 
; Telephon 11-27. = 


das Knaulgras in voller Blüte ſtehe, fei der rechte Augenblick 
zum Beginn der Mahd gekommen. 5 
Würde man die Wieſen ſehr viel ſpäter mähen, fo er⸗ 
hielte man dann wohl eine größere Maſſe, aber — und das iſt 
das Entſcheidende — der Nährſtoffgehalt und die Verdaulich⸗ 
keit dieſes Futters wären unter allen Umſtänden ganz be⸗ 
trächtlich geringer. Es ſei hier nur als Beiſpiel ein Unter⸗ 
N aus Kellners Fütterungslehre ange⸗ 
rt: 

Wieſengras von einer Wieſe mit gleichem Beſtand wurde 
gemäht am 14. Mai, 9. und 26. Juni. Die Zuſammenſetzung 
der drei Heuarten auf einen gleichmäßigen Waſſergehalt von 
15 Prozent berechnet, war folgendermaßen: 

1. Schnitt 2. Schnitt 3. Schnitt 
% % 46 


0 0 / 
Reinproteit «..+«2+1«.«..10,5 8,0 6,7 
Amide 88 1,0 0,5 
? Rohfett 252 „ „„ „% „%% %„ „ 60 2,9 2,3 2,3 
Röhfae r 29,6 32,4 
Mineralſtoff . 77 6,8 62 


Ahnliche Verhältniſſe wurden beim Rotklee gefunden. 
Man erkennt ohne weiteres, daß mit dem Alterwerden der 
Pflanzen der Gehalt an Rohfaſer wächſt, währenddeſſen der 
Gehalt namentlich an Protein und Amiden erheblich ſinkt, 
daß alſo ältere Pflanzen auch weniger verdauliche Stoffe 
haben müſſen als jüngere. R 2 : x 

Auf Grund feiner Unterſuchung kommt Kellner zu dem 
Schluß, daß alle der Heugewinnung dienenden Futterpflanzen 
im allgemeinen während der erſten Hälfte der Blütezeit zu 
ernten ſeien. Denn ein zu früher Schnitt hat wohl einen hohen 
Gehalt an leicht verdaulichen Nährſtoffen zur Folge, anderer⸗ 
ſeits aber einen zu geringen Maſſenertrag; das Mähen nach 
der Hälfte der Blütezeit dagegen iſt zwar mit höherer Maſſen⸗ 
erzeugung verbunden, die aber auf Koſten des Nährſtoff⸗ 
gehaltes und der Verdaulichkeit der betreffenden Futter⸗ 
pflanzen geht. — Wenn alſo die Wieſen etwas vor dem 
günſtigen Zeitpunkt der Schnittreiſe gemäht werden, ſo iſt das 
längſt nicht derartig nachteilig anzuſprechen, als wenn der 
Schnitt nach der vollen Blüte der Wieſenpflanzen vorge⸗ 
nommen wird. Es gilt das wenigſtens für den erſten Schnitt 
auch aus dem Grunde, weil ja der Nachwuchs um fo erttag⸗ 
reicher ſein muß, je früher der erſte Schnitt erfolgt. 

So viel aber iſt gewiß, je jünger und ſaftreicher der Gras⸗ 
und Kräuterbeſtand gejchnitten wird, je größer iſt der Nähr⸗ 
wert für die Tiere. Blütenbildung, Verholzung und Ver⸗ 
knöterung der Halme vermindern denſelben in jedem Falle. 
Darum ſollte man zweckmäßig auf eine geeignete Mähzeit 
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andiv. Beumer 


Pom 
Seit 83 Jahren 

mit ſämtlichen ins Fach ſchlagenden 
Arbeiten vertraut, guten Zeugniſſen, 


erfolgt 
Entwurf und Ausführung 

53 Jahre alt, evangeliſch, mit eigenem 
aushalt, ſucht e 1. Juli er. 


von 
Wohn⸗ und Wirtſchaftsbauten 


in en =. EEE oder 
S 2 1. Beamter. etzte Stellen 
e e 846 Morgen 17 Jahre und 1400 Morgen 
ch 5 Jahre innegehabt. 1362 
W.Quisehe, Grodzisk-Pozuah Sr 
friiher Grätz-Poſen. Boeniſch, Kowröz, 


bei Oſtaszewo, Kreis Toru. 


Alle Anzeigen: 


Mein langjähriger Beamtet 
verläßt als Optant demnüchſt feine 


Stellung. 
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Entrahmung! > Solide Ausführung! 


EREA 


Bedienung! 


i Obwieszczenie. 


W tut. rejestrze Spółdzielczym pod Nr. 20 przy firmie Land 
wirtschaftliche Ein- und Verkaufsgenossenschaft Spółdzielnia 
z ograniczoną odpowiedzialnością w Kcyni wpisano dziś, Ze 
uchwałą walnego zgromadzenia z 11. grudnia 1924 zmienio 
§ 4 statutu, iż członek odpowiada dodatkowo kwotą 200 złotych 
za każdy zdeklarowany udział, oraz zmieniono $ 6 statutu, iż 
udział członka wynosi 20 złotych. f 

Kcynia, dnia 9. stycznia 1925. - (367 

Sad Powiatowy. 


gz 


Anerkannte reinblütige 


u t à s > 2 
| _Ramhonillei-Stammherd 
=  Narkowy, 
pow. Tczew (Pomorze—Pommerellen 
R Gegründet 1864. z 
Grand prix 1900. Goldene Medaille Charkow 1903. 


Leitung: Schafzuchtabtellung der Pomorska 
Izba Rolnicza, Toruń. 


Der Verkauf von Zuchtbócken | 
findet im Wege des Meistgebots ; : 


am Mittwoch, dem 10. Juni 1925, 2½ Uhr nachm., 
i è > SEE : Statt. i - f 
Bei Anmeldung stehen Wagen zur Abholung auf den 
Bahnhöfen in Tczew und Narkowy (Bahnstrecke Bydgoszcz § 
— Tczew) bereit. ZZ FRE : 5 

Telephon: Tczew 68. 


Obwieszczenie. - 


W naszym rejestrze spółdzielcz isano dzisiaj prz 
Spółdzielni N Ziemniaków sp. zip. ates sap. w Jan 
że na walnem zgromadzeniu z dnia 19. lutego 1925 uchwalono 
następujące zmiany ustaw a mianowicie do $$ 10, 11 i 46:$10 
o tyle, że udział wynosi teraz zł 130 (sto trzydzieści), $ 11 
o tyle, że wstępne wynosi teraz zł 5 (pięć), § 46 0 tyle, że dy- 
widendę płacić będzie się od pełnych dżiesiątek i o tyle, że 
dywidendę ustanawia się na 2% nad stopę procentową Banku 
Polskiego. zie 

Znin, dnią 14. maja 1925 r. (366 

Sąd Powiatowy. 2 


Obwieszczenie. 
W naszym rejestrze spółdzielczym wpisano dziś przy 


spółdzielni „Kaufhausgenossenschaft sp. zap. z ogr. odpow. 
w Janowcu“, że walne zgromadzenie dnia 4. września 1924 f. 


EEE TEE RT ĩðVvud0 TT 
chterheim Szczerkięcin (Scherpingen) | NOP ns © 8 września 1924 +. uchwalone 


x 


poczta Bukocin, pow. Tezew, nimmt zum 1. Oktober jednogłośnie zmianę ustaw a mianowicie udział podwyższono 
5 ; ` == 5 na 100 ziotych, a odpowiedzialność dodatkową na 1000 złotych, 
gebildete unge Nadchen wobec tego zmienia się w $ 4 statutu liczbę 20000 mk. na 

à 100 złotych, a $ 5 liczbę 200 000 mk. na 1000 złotych. 


R RE 1 CS BEES Żnin, dnia 2. marca 1925 r. (36 
- gurEinführung in den ländlichen Haushalt auf. Anmeldungen an I > € 
ee die Vorsteherin dortselbst. ; [362 > — 
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| a ER NL, 5 ja u r R ce it S p O rt Rotrock, Sportwesten, 8 | 


weisse Breeches, Sammetkappen, Reitkrawatten, 


2 > == Fertig am Lager: Ulster, Regenmiintel, doppelseitige Mäntel, Original 
SEN W Poznan Wiener Gabardine-Mäntel, Loden-Mäntel für Herren u. Damen 
ns A Pac Wohoo i? Loden-Joppen und Breeches. | = 
= po: (neben der Kommandantur). Herren-Artikel. Herren-Artikel. 
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Związkowa Centrala Maszyn , Poznań | 


A Fernsprecher 2280 u. 2289 empfiehlt ul. Wjazdowa 8 


Torfstechmaschinen | Toripressen für Dampfbetrieb 
zu konkurrenzlosen Preisen. 


grosse 5 oska (296 


2 £ 1 


H KOEI Nachfolg Nachfolg. 
Jeesprodukle 


AKTIENGESELLSCHAFT 


- DAMPFKESSELFABRIK 
| AŻ 


MASCHINE NFABR. | Apparate tor 
> NICOLAL ee BRENNEREIENa 
; BRAUEREIEN. 


Arbelrerzahi ca.350 


Góweinecoilaufjecum 


und Rotlaufkulturen 


der Behring Werke in Marburge 
ſowie Impfſpritzen empfiehlt 312 


|Saxonia-Apotheke, Poznań, u. Gloyowska 1.5 


— ZZ ZOZ OZ 
©©©©00060006000000000006006000000000000600 


i II. 5 FT KE, Inowrocław 1 


kd Fernsprecher 6 Poznańska 72/74 
Ki 


Daclpannenlahrik Linfenier 


ulica Libelta 12 - Poznań Telephon 3263 
empfiehlt 


Dachpappen la Friedensqualität 
Destillierien Teer :: Kiebemasse 
Karbolineum :: Treiböl u. a. 
Teerprodukte eigener Destillation, 


| Die ‚diesjährige | 
| Bock- Auktion | 
Zuchtrichtung 


Reinbliiliges Merino-precoee 


; ist festgesetzt auf 

| Dienstag, den 9. Juni, 

SE mittags 12 Uhr, zu 

Lisnowo Zamek : 
pow. Grudziądz, Bahnstation Jabtono wo. 

| Kredit wird auch wie in den Vorjahren i 

s mweitgehendst gewährt. 

i _ Zuchtleiter: Schäfereidirektor A. Buchwald. 

a $chujemann. 


p Für nn wird RE Anmeldung erbeten. Ę 


Spezialität: 
Ausführung von Pappdacharbeiten aller Art, 


©060606©00600000006606066006800640800689066 


empfiehlt 


: un Fahr - Mähmaschinen 


Vorzüglich EEE | 


Zwiazkowa Centrala Maszyn Ton Poznan 


das best assortierte Lager in 


Ersatzteilen 


2 U¹ eklen . R und Geräten. 


(294 


272 
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J. RADLER, tormas: 0. DOMKE + POZNAŃ 


ul. Franciszka Ratajczaka 36 Möbelfabrik Eingang durchden Hof) 

Telephon 3500 empfiehlt > Telephon 5500 

Speise-, Herren-, Schlał- und Fremden-Zimmer ALU B MÖBEL in Gobelin und echt Leder 
Küchen- Einricht in anerkannt bester Verarbeitung 

üchen- Linrichtungen Anfertigung nach eigenen und gegebenen Entwürfen 

Einzelmöbel jeder Art Um- und Aufpolsterung aller Art Polstermöbel 


0000000000000000000000003050000000000909000000000000005000000009000000060000000000000000000000 03000090000000000000000000000000000900000000000000 | 
sky 
3 


Greibriemen 
ER > PEITE 


22222282222 1 


003000200000000000900900000 
2030004003000005005005000000 


Am 11. April 1925 verſtarb unſer langjähriges 
Aufſichtsratsmitglied und ſtellvertretender Vorſitzender 
dieſer Körperſchaft . 


Herr Ritter gutspächter 


Fenn, 


joli von Braunek 


in Babin. 


Er war einer der Gründer unſerer Genoſſenſchaft, 
und ſeiner tätigen Anteilnahme haben wir es mit zu 
verdanken, daß uniete neue und moderne Molkerei errichtet 
wurde. Sachlichkeit und Korrektheit waren ſeine beſonderen 
Charaktereigenſchaften. Wir werden ihm ein treues An⸗ 
denken bewahren. 


Der Aufſichtsrat und Vorſtand 
der Nolbereigenoſenſchaf Środa. 
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VERSICHERUNGS - AKTIEN - GESELLSCHAFT 
versichert gegen 


Feuer, Hagel, Unfälle aller Art, 
Haitpilicht- u. Transportschäden 
zu billigen Prämien. Keine Nachzahlung. 


ARJA Sa GJM 
EERS 


Anträge nehmen entgegen: 
die Landw. Haupt-Gesellschaft Poznań, Wjazdowa 3, 
als unsere General-Vertreterin, 
unsere sämtlichen Ortsvertreter, sowie die 


Direktion Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 
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